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Telegr.: Ledergul

btefe ntcht p tief unb ßnb nid^t ju zahlreich, fo ift bte
©erwenbung be§ Hölzes nur ;ganj gering benachteiligt,
obwohl murmfiidhigeë $olz als fehlerhaft ju bezeichnen ift.

Äropf. Stämme bte burch ©eßhäbigung In ihrem
•Uiadfjëtum gehemmt werben, beîommen otelfach an ben
oetleßten Stellen Äropfgebilbe, an benen fl<h mit ber
pelt JäulniSpilze anfeßen, bte bei ben wunben Stellen
fn§ innere bringen, unb ben „ÄrebS" oerurfachen. Diefer
tß am Stammumfang etfennbar burch bte überwaüun»
9en, ©eulen, DiefeS $olz ift nom Sägholz auszufließen.

©ingßhültg. iRlngfdhällgleit ift an ber Stirnfläche
oe§ Holzes als ein Iodter geworbener Jahresring zu low
ftatteren, ber je nach ©röße ben SCßert beS Holzes oer»
mtnbert.

©robjShrifl, ©robjährigeS Holz ift hauptfächlich nur
fur ©auljolz unb Äiftenbretter ju oerwenben, muß alfo
"n ©infauf auch billiger erfianben werben.

Haritafdljen. £arjtafchen ober ÇarjgaKen finb nur
oonn als Jehler ju tarieren, wenn fie zahlreich auftreten
onb höte man fiel) foldheS Holz für ben ©Infdjnitt roher
pöblet zu nehmen, ba foldije Sltemen nur särger unb
^erluft bringen.

5leßtg. Je nach bem ©rab ber Säßiglelt muß baS

volz zu ben geeigneten Sortimenten aufgeschnitten werben.
®®ï gefunbe unb oetwachfene 2lß, fofern er nid^t zu groß
unb auch uidht z« häufig im ©rette oorlommt, wirb
überall gebulbet.

®er Dur<hfaH2lß, ber burch feine fdfjwarze Umrän»
berung gelennzetdfjnet ift, oermlnbert bte ©erwenbung
beS IRunbholzeS in höh®"» Sttaße, benn bte Säfte fallen
um ©rette burdh unb müffen burch 2luSfltcfen erfetjt
metben, was mitunter oft recht foftfptelig ift. SRan oer=
menbe für alle Jätle folcßeS Holz nidht für Slohhobter,
bo biefe Stohhobler nicE)t bie Selbfttoften beefen.

3iße oon mehr als 4 cm Durcßmeffer oerbienen bte

^«ieidhnung „grobaßig".
Jauläfte iaffen faß immer barauf fdhtießen, baß ber

®tamm auch im Jnnern faul ift.
JSule. JäulniS tritt in oerfdhtebenen Stabien auf

unb unterfcheibet ßdj) in Slotßreifigleit unbStodt'
Täule, ober rot unb ftodirot genannt. Slot wirb baS

|olz, wenn burdh 2uft= unb Sonnenriffe, Stegen unb
®onne einbringt ober baS ^olz auf feudhtem ©oben
mgert, eS wirb bann oon oerlegenem Holz gefprodhen,
®olche8 Çolz ift mlnberwercig, ba nur geringere Sor=
Itmente barauS erzeugt werben lönnen, ober bei ©r=

S®ugung befferer Sortimente ber Slbfall burch feinen
Stoßen 2lnfaK baS ißrobult ungünftig beeinflußt.

Schlußfolgerung: SÖBir müffen beim.Stunbholzetnlauf
m® ajtögtichleiten biefer Jehler gewiffenljaft prüfen unb
1®, nach ber Dualität beS $olzeS auch ben ißreis ben
mir anlegen lönnen in ©inllang zu bem barauS zu er»

i®ugenben Sortimente bringen. SBenn im 3Balbe A bei*

lptelSweife 2 lubilmetrigeS £>olz Jr. 50 per m® wert iß,
[o barf bei gletdhen Slbfuhroerhältntffen unb übrigen, bie

Dualität nidjt betreffenben ©orauSfeßungen, nidht bie
Sletdhe SBertung ßattßnben, fonbern ber ©reis muß auf
bie Dualität abgeftimmt fein.

@S würbe in manchem ©etriebe beffer flehen, wenn
bte Stunbholzqualitäten beffer gewertet werben lönnten,

Balata-Rlemei.

Leder »Riemen

Teohn. »Leder
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unb man ftdh bte SRühe nähme barüber nadhzubenlen, ob
unb wie biefe Jehler zu beheben wären.

Uoikswirt$«aft.
©djmetscrtfdhc Delegation für Die Jnternationale

©rfieitSfonfeteuz. Der ©unbeSrat hot bie fdhwetzerifdfje
Delegation für bte am 30. SR ai in ©enf beginnenbe
Jnternationale 2lrbeitSlonferenz wie folgt zufammenge-
fteüt: Delegierte beS©unbeSrateS: Direltor H- ©ßßer
oom etbgenöffifcljen SlrbeitSamt unb Dr. ©iorgio, Direltor
beS ©unbeSamteS für Sozialoetftcherung. 3llS tedhntfehe
©erater: 31. Dzaut, Direltor ber UnfaHoerflchetungSan*
ftalt in Suzern ; ^unziler, Direltor ber ©ifenbahnabtei»
lung im etbgenöffifdhen ©oß» unb ©ifenbahnbepartement ;
Stoufdjjenbach, eibgenöffifdfjer Jabriltnfpeltor in 3larau;
Jrl. Dora Sdhmib, Selretärln beim eibgenöfßfchen 3lr=
beitSamt, unb ®. Decoppet, Selretär beim eibgenöffifchen
3lrbeitSamt.

311S Delegierte ber 3lrbeitgeber: @h. Dzout, Selre=
tär unb ©litglteb beS ©erwaltungSrateS beS Jnternatio»
nalen Arbeitsamtes in ©enf; als tedhnlfdfje ©erater: Dr.
©agianut, ©räftbent beS Schweizer. ©aumetßeroerbanbeS
in Jüridh; 31. Steinmann, Selretär beS 3lrbeitgeberoer=
banbeS im Sejtilgewerbe in JüridE), unb ©harleS ^untfeijen,
Selretär beS Schweizer. 2IrbeitgeberoerbanbeS in 3ütidh.

Delegierte ber 3lrbeitnehmer: ©harleS Scßürch,
Selretär beS Schwetzerifcljen ©ewerlfchaftSbunbeS unb
SRitglieb beS ©erwaltungSrateS beS Jnternationalen 21t*
beitSamteS. Decßnifche ©erater: |>. ©ugßer 3üß/ ©«=
tionalrat, ©räfibent beS Sdhweizerifdhen ©erbanbeS für
Heimarbeiter beS DejtilgewerbeS, in Speiser; 9Î. ©au=

mann, ©eneralfelretär ber „Union fieloetia" in Suzern;
31. Helh, Selretär beS Schweizer. ©ifenbahneroerbanbeS
in ©ern; St. Jifcher, Selretär beS Sdhwetzer. HonbelS--,
SebenSmittel« unb DranSportarbeiteroerbanbeS in 3ürich-

©tDgenöfftfche Äommißion für ©laß unD ©ewiiht.
Der ©unbeSrat hot bte eibgenöffifche Äommiffion für
SDtaß unb ©ewicht mit ©rofeffor J. Sanbtq oon Sau-
fanne als ©räftbent bis zu einer weiteren 3lmtSbauer,
baS heißt bis zum 22. April 1931, beßätigt. Jn bte

Äommiffion ift neu gewählt worben Sütaj Dhoma,
Direltor beS @a«= unb SBafferwerleS in ©afel.

Die Sage Des fdhwetjertßhen 3lrbeitômatlte5 iß
©nbeSRärz nadh ben Untetfudhungen beS ©ibgenöffifdhen
3lrbeitSamteS günßiger geworben. Die 3«hl ber Stellen»
fudheUben fanl innert ©tonatSfriß oon 12,017 auf 8265,
währenb bte Sohl ber offenen Stellen oon 3564 auf
4535 anßteg.

SubmifftonSoerorDnung für Den Danton Jfitich.
Jn fetner Sißung oom 16. 3lpril behanbelte ber ©or»
ßanb beS lantonalen ©ewerbeoetbanbeS in britter unb
iefcter Sefung feinen ©ntwurf zu einer neuen lantonalen
SubmiffionSoerorbnung. @r beauftragte fein ©ureau
mit ber rebaltioneüen ©ereinigung beS DejteS unb er»
teilte ihm bie äöetfung, ben ©ntwurf mit einläßlicher
©egtünbung ber Stegterung einzureichen.
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diese nicht zu tief und sind nicht zu zahlreich, so ist die
-Verwendung des Holzes nur ganz gering benachteiligt,
obwohl wurmstichiges Holz als fehlerhaft zu bezeichnen ist.

Kröpf. Stämme die durch Beschädigung in ihrem
Wachstum gehemmt werden, bekommen vielfach an den
verletzten Stellen Kropfgebilde, an denen sich mit der
Zeit Fäulnispilze ansetzen, die bei den wunden Stellen
ms Innere dringen, und den „Krebs" verursachen. Dieser
lst am Stammumfang erkennbar durch die llberwallun-
gen, Beulen. Dieses Holz ist vom Sägholz auszuschließen.

Rtngschalig. Rtngschäligkeit ist an der Stirnfläche
des Holzes als ein locker gewordener Iahresring zu kon-
flatteren, der je nach Größe den Wert des Holzes ver-
mindert.

GrobjShrig. Grobjähriges Holz ist hauptsächlich nur
für Bauholz und Kistenbretter zu verwenden, muß also
lm Einkauf auch billiger erstanden werden.

Harztaschen. Harztaschen oder Harzgallen sind nur
dann als Fehler zu taxieren, wenn sie zahlreich auftreten
und hstte man sich solches Holz für den Einschnitt roher
Hobler zu nehmen, da solche Riemen nur Arger und
Verlust bringen.

Aesttg. Je nach dem Grad der Astigkett muß das
Holz zu den geeigneten Sortimenten aufgeschnitten werden.
Der gesunde und verwachsene Ast, sofern er nicht zu groß
und auch nicht zu häufig im Brette vorkommt, wird
überall geduldet.

Der Durchfall-Ast, der durch seine schwarze Umrän-
derung gekennzeichnet ist, vermindert die Verwendung
des Rundholzes in hohem Maße, denn die Aste fallen
am Brette durch und müssen durch Ausflicken ersetzt
werden, was mitunter oft recht kostspielig ist. Man ver-
wende für alle Fälle solches Holz nicht für Rohhobler,
da diese Rohhobler nicht die Selbstkosten decken.

Aste von mehr als 4 em Durchmesser verdienen die
Bezeichnung „grobastig".

Fauläste lassen fast immer darauf schließen, daß der
Stamm auch im Innern faul ist.

Fäule. Fäulnis tritt in verschiedenen Stadien auf
und unterscheidet sich in Rotstreifigkeit und Stock-
läule, oder rot und stockrot genannt. Rot wird das
Holz, wenn durch Luft- und Sonnenrisse, Regen und
Sonne eindringt oder das Holz auf feuchtem Boden
^gert, es wird dann von verlegenem Holz gesprochen.
Solches Holz ist minderwertig, da nur geringere Sor-
stmente daraus erzeugt werden können, oder bei Er-
Zeugung besserer Sortimente der Abfall durch seinen
großen Anfall das Produkt ungünstig beeinflußt.

Schlußfolgerung: Wir müssen beim Rundholzeinkauf
die Möglichkeiten dieser Fehler gewissenhaft prüfen und
ie nach der Qualität des Holzes auch den Preis den
wir anlegen können in Einklang zu dem daraus zu er-

fügenden Sortimente bringen. Wenn im Walde ^ bei-
Iptelsweise 2 kubikmetriges Holz Fr. 50 per m" wert ist,
w darf bei gleichen Abfuhrverhältnissen und übrigen, die

Qualität nicht betreffenden Voraussetzungen, nicht die

gleiche Wertung stattfinden, sondern der Preis muß auf
die Qualität abgestimmt sein.

Es würde in manchem Betriebe besser stehen, wenn
die Rundholzqualitäten bester gewertet werden könnten,
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und man sich die Mühe nähme darüber nachzudenken, ob
und wie diese Fehler zu beheben wären.

Schweizerische Delegation für die Internationale
Arbeitskonferenz. Der Bundesrat hat die schweizerische
Delegation für die am 30. Mai in Genf beginnende
Internationale Arbeitskonferenz wie folgt zusammenge-
stellt: Delegierte des Bundesrates: Direktor H. Pfister
vom eidgenössischen Arbeitsamt und Dr. Giorgio, Direktor
des Bundesamtes für Sozialversicherung. Als technische
Berater: A. Tzaut, Direktor der Unfalloerstcherungsan-
statt in Luzern; Hunziker, Direktor der Eisenbahnabtei-
lung im eidgenössischen Post- und Eisenbahndepartement;
Rauschenbach, eidgenössischer Fabriktnspektor in Aarau;
Frl. Dora Schmid, Sekretärin beim eidgenössischen Ar-
beitsamt, und G. Decoppet, Sekretär beim eidgenössischen
Arbeitsamt.

Als Delegierte der Arbeitgeber: Ch. Tzaut, Sekre-
tär und Mitglied des Verwaltungsrates des Jnternatio-
nalen Arbeitsamtes in Genf; als technische Berater: Dr.
Cagianut, Präsident des Schweizer. Baumeisterverbandes
in Zürich; A. Steinmann, Sekretär des Arbeitgeberoer-
bandes im Textilgewerbe in Zürich, und Charles Kuntschen,
Sekretär des Schweizer. Arbeitgeberverbandes in Zürich.

Delegierte der Arbeitnehmer: Charles Schürch,
Sekretär des Schweizerischen Gewerkschaftsbundes und
Mitglied des Verwaltungsrates des Internationalen Ar-
beitsamtes. Technische Berater: H. Eugster - Züst, Na-
tionalrat, Präsident des Schweizerischen Verbandes für
Heimarbeiter des Textilgewerbes, in Speicher; R. Bau-
mann, Generalsekretär der „Union Helvetia" in Luzern;
A. Held, Sekretär des Schweizer. Eisenbahnerverbandes
in Bern; R. Fischer, Sekretär des Schweizer. Handels-,
Lebensmittel- und Transportarbeiteroerbandes in Zürich.

Eidgenössische Kommission für Maß und Gewicht.
Der Bundesrat hat die eidgenössische Kommission für
Maß und Gewicht mit Professor I. Landry von Lau-
sänne als Präsident bis zu einer weiteren Amtsdauer,
das heißt bis zum 22. April 1931. bestätigt. In die

Kommission ist neu gewählt worden Max Thoma,
Direktor des Gas- und Wasserwerkes in Basel.

Die Lage des schweizerischen ArbettSmarkteS ist
Ende März nach den Untersuchungen des Eidgenössischen
Arbeitsamtes günstiger geworden. Die Zahl der Stellen-
suchenden sank innert Monatsfrist von 12,017 auf 8265,
während die Zahl der offenen Stellen von 3564 auf
4535 anstieg.

SubmisstonSverordnung für den Kanton Zürich.
In seiner Sitzung vom 16. April behandelte der Vor-
stand des kantonalen Gewerbeverbandes in dritter und
letzter Lesung seinen Entwurf zu einer neuen kantonalen
Submissionsoerordnung. Er beauftragte sein Bureau
mit der redaktionellen Bereinigung des Textes und er-
teilte ihm die Weisung, den Entwurf mit einläßlicher
Begründung der Regierung einzureichen.


	Volkswirtschaft

